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Tourist-Information. 9.30 –18 Uhr.
Bürgerbücherei Jürgenohl. 15 –17 Uhr,
Robert-Koch-Straße 3.
Energie Ressourcen Agentur. Kostenlo-
se Energieberatung, 9– 12 Uhr unter
Tel. (05321) 6857899 oder online:
info@era-goslar.de.
Eisenbahner-Sport-Verein Goslar. Jah-
reshauptversammlung mit Wahlen
und Ehrungen, 19 Uhr, Lindenhof.
Bündnis 90/Die Grünen. Gespräche zu
aktuellen Themen bei Kaffee und
Kuchen, 16 Uhr, Geschäftsstelle,
Marktkirchhof 1.

Tourist-Information. 9 –12 Uhr und
von 13 – 16 Uhr, (0 53 25) 5 10 40.
Heimatmuseum. Geöffnet von 15.30
– 17.30 Uhr, Rathausstraße 12.
Leseraum. 8 – 18 Uhr, Kurhaus.

Lesewelt. 10 – 12 und 15 – 17 Uhr.
Harzklub-Zweigverein. Vorstellung des
Projekts „Hallesche Höfe“ mit
anschl. Wanderung zum Waldhaus
(Auftritt Heimatgruppe „Die Oker-
taler“) und weiter zur Adlerklippe,
anschl., 14 Uhr, offenes Grillen in
der „Flößerstube“. Treffen, Sa.,
9 Uhr/Rastplatz „Hallesche Höhe“.

Stadtbibliothek. Offen von 15 –17 Uhr.
DRK. Seniorennachmittag entfällt.

Mütterzentrum. Second-Hand-La-
den, 9.30 – 11.30 Uhr und 19
– 21 Uhr; Spielenachmittag, 15 Uhr.
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Hahnenklee. Vor 50 Jahren haben sie
ihr Glaubensbekenntnis vor Gott
abgelegt, nun feierten sie Goldene
Konfirmation in der Stabkirche zu
Hahnenklee. Pfarrer Walter Merz
lud zum Jubiläumsgottesdienst, den

Christian Galetzka an der Orgel be-
gleitete. Die Jubilare sind: Ella
Wiese, Karin Seipke, Hannelore
Schlamelcher, Anita Mai, Ute
Christoffers, Andrea Rose, Hans-
Georg Dorrhauer, Jacqueline Engel-

ke, Angela Jastrzemski, Hanna
Hellmeier, Ulrich Strohmeyer, Al-
muth Ahrendts, Eveline Scholz,
Jörg Neumeister, Klaus Pissin und
Gisela Schulte als Vorsitzende des
Kirchenvorstandes. heh/Foto: Hohaus

Jubilare feiern Goldene Konfirmation in Hahnenklee

Oker. In der Jahreshauptversamm-
lung des Stadtteilvereins Oker, so
berichtet der Vorsitzende Rüdiger
Wohltmann, sei die schrittweise
Rückkehr in die Normalität deutlich
spürbar gewesen. Dazu hatte si-
cherlich vor allem der Ausblick auf
das Stadtjubiläum 2022, aber auch
auf noch für dieses Jahr geplante
Veranstaltungen beigetragen.

Gastreferentin Marina Vetter von
der Goslar Marketing GmbH gab in
ihrem Vortrag einen Ausblick auf
das Jubiläum im kommenden Jahr.
Dies soll nicht nur in der Goslarer
Altstadt gefeiert werden. Vetter lud
die Stadtteile dementsprechend zur
Mitwirkung ein. „Und der bisherige
Planungsstand weckte auch bei den
Vertretern der Okeraner Vereinen
die Motivation zur Teilnahme“, so
Wohltmann. Noch in der Versamm-
lung wurde ein Folgetreffen zur Vor-
bereitung für Mittwoch, 20. Okto-
ber, um 19 Uhr in der Begegnungs-
stätte vereinbart. Nach den Jahres-
berichten, die coronabedingt spär-

lich ausfielen, folgte die einstimmi-
ge Entlastung des alten Vorstands.
Immerhin konnten mit Unterstüt-
zung der Stadt und des Goslarer
Gebäudemanagements in der veran-
staltungslosen Zeit Sanierungsar-
beiten, insbesondere im Großen
Saal der Begegnungsstätte, reali-

siert werden. Keine Überraschungen
gab es bei der Neuwahl des Vorstan-
des, dieser bleibt mit Rüdiger
Wohltmann (Vorsitz), Jörg Scheller
(Stellvertretender Vorsitz), Cornelia
Hampe (Kassenführung) und den
Beisitzern Patric Attwood, Ralf
Domroes, Anika Kaldenbach, Sabi-

ne Köroglu und Robin Scheller wei-
terhin – einstimmig gewählt – im
Amt.

Der Verein hat für dieses Jahr
noch zwei Veranstaltungen geplant:
Der Okeraner Weihnachtsmarkt soll
am 4. Dezember öffnen, das Oker-
Kino am 5. Dezember.

Im Jahr 2022 steht neben der
Mitwirkung am Goslarer Stadtjubi-
läum noch eine 90er-Jahre-Party
(12. März), das 30-jährige Bestehen
der Begegnungsstätte (24. April)
und das Stadtteilfest (noch ohne
Datum) auf der Agenda. Geplant
werde – „natürlich“ – vorbehaltlich
der Entwicklung der Pandemie.

Zum Abschluss der Versammlung
folgte noch eine weitere positive
Nachricht: Unter Einhaltung der
Corona-Verordnung können in der
Begegnungsstätte nun wieder priva-
te Feierlichkeiten durchgeführt wer-
den. Bereits vorgemerkte Termine
sowie Neuanmeldungen sind unter
Telefon 0176/ 62 77 81 31 zu bestä-
tigten bzw. zu vereinbaren. red

Mitglieder planen Weihnachtsmarkt und Oker-Kino und bringen sich mit Aktionen ins Goslar-Jubiläum 2022 ein

Stadtteilverein Oker freut sich auf Normalität

Der neue Vorstand v.l.: Die Beisitzer Sabine Köroglu, Anika Kaldenbach und Robin
Scheller, Cornelia Hampe (Kassiererin), Hans-Jörg Scheller (Stellv. Vorsitzender), Rüdi-
ger Wohltmann (Vorsitzender) und Ralf Domroes (Beisitzer). Foto: Neuendorf

Goslar. Wer bei der Sondersitzung
des Ortsrates im Stadtteil Hah-
nenklee dabei sein will, hat dazu am
kommenden Montag, 27. Septem-
ber, die Möglichkeit. Beginn der
Sondersitzung ist um 17 Uhr im
Paul-Lincke-Saal im Hahnenkleer
Kurzentrum.

Weil die Zahl der Besucherplätze
begrenzt ist, rät die Goslarer Stadt-
verwaltung Bürgerinnen und Bür-
gern, sich online dazu anzumelden.
Die Online-Terminbuchung erfolgt
auf der Homepage www.gos-
lar.de/stadt-buerger/stadtverwaltung
(Button „Termin online buchen“)
oder https://machmit.goslar.de
(rechts „Jetzt online buchen“). Bei
der Veranstaltung gilt das Ab-
standsgebot, das Tragen einer Mas-
ke bis zum Sitzplatz ist Pflicht.

Ortsrat Hahnenklee
lädt am Montag zur
Sondersitzung

Goslar.  Was macht eigentlich eine
familienfreundliche Stadt aus, und
erfüllt Goslar diese Kriterien? Die-
sen Fragen sind GZ-Volontär Julian
Belz und HC-Media-Azubi Tim
Lüttge in der Innenstadt nachge-
gangen. Bei einer Umfrage unter
Passantinnen und Passanten hat die
alte Kaiserstadt recht gut abge-
schnitten. Allerdings gibt es auch
ein wenig Nachholbedarf.

Für Emily Dammann, die mit
Tochter Ella und ihrer Großmutter
unterwegs ist, sollte eine familien-
freundliche Stadt ruhig sein – so-
wohl was den Verkehr als auch die
allgemeine Lautstärke angeht – und
genug Spielplätze für die Kleinen
bereithalten. „Das haben wir beides
in Goslar. Allerdings bräuchten wir
mehr große Läden für Jugendliche“,
sagt die junge Mutter aus Hahndorf.
Für kleine Kinder wäre das Angebot
in den Geschäften recht gut, für jun-
ge Erwachsene sehe es hingegen
dürftig aus.

Familie Beck ist in Goslar zu Be-
such. Die Hannoveraner machen
mit ihren beiden Kindern, die vier
und ein Jahr alt sind, einen Tages-
ausflug. Familienfreundlich ist für
sie eine Stadt, die kinderfreundlich
ist. „Wir haben uns zum Beispiel
sehr über die Familienparkplätze
hier in Goslar gefreut. Außerdem ist
alles sehr gut zu Fuß zu erreichen“,
sagt Karoline Beck. Auch die ver-
kehrsberuhigte Innenstadt sei sehr
gut zum entspannten Bummel mit
den Kindern geeignet. „Gerade

wenn man mit kleinen Kindern un-
terwegs ist, sind außerdem auch
vernünftige öffentliche Toiletten
wichtig“, sagt Sebastian Beck. Der-
zeit sei die Familie allerdings auf
der Suche nach einer entsprechen-
den Einrichtung.

Mit ihrer 90-jährigen Mutter, ih-

rer Schwester und ihrem Hund ist
die Potsdamerin Sylvia Ladwig für
eine Woche Urlaub in die Kaiser-
stadt gekommen. Eine familien-
freundliche Stadt braucht für sie öf-
fentliche Sitzplätze und Spielplätze,
wo sich die Kinder austoben kön-
nen. „Für meine Mutter ist es hier

in Goslar ideal gelöst. Es gibt viele
schöne Sitzgelegenheiten“, sagt
Ladwig. Spielplätze oder Spielstati-
onen habe sie allerdings nicht so
viele gesehen. Dafür seien den drei
Frauen die vielen Hundehaufen im
ansonsten sehr schönen Goslar un-
angenehm aufgefallen.

Umfrage zeigt: Plätze zum Verweilen gibt es in Goslar ausreichend, Geschäfte für Jugendliche fehlen jedoch

Was macht eine Stadt familienfreundlich?

Karoline und Se-
bastian Beck sind

mit ihren beiden
Kindern in Goslar

unterwegs. Eine
verkehrsberuhigte
Innenstadt, kurze

Wege und ver-
nünftige öffentli-

che Toiletten
sind für sie

wichtig in einer
familienfreundli-

chen Stadt.
Foto: Belz

Goslar. Holger Fenker, grüner Rats-
herr und Oberbürgermeister-Kandi-
dat, auf den in der ersten Runde auf
Platz drei 5,66 Prozent der Stim-
men entfielen, kritisiert in einer
persönlichen, nicht mit der Partei
abgestimmten Stellungnahme die
Personalpolitik der SPD nach der
Ratswahl. Die Genossen seien mit
dem Slogan „Die ganze Stadt im
Blick“ in den Wahlkampf gezogen.

Schon bei der ersten Gelegenheit
danach vernebele sich dieser Blick
aber gehörig und werde durch par-
teitaktisches Kalkül arg einge-
schränkt. „Was anderes als das Bei-
seiteschieben ungeliebter Mitarbei-
ter ist es, wenn ohne nachvollzieh-
bare Gründe oder Vorlage von Sach-
gründen für ein Fehlverhalten so mit
Mitarbeitern umgegangen wird?“,
fragt Fenker rhetorisch und meint,
wie bereits vorher CDU und Linke,
das SPD-Verhalten beim Behinder-
ten-Beauftragten Axel Dietsch und
dem Hahnenkleer Tourismus-Chef
Christian Burgart.

Dietsch sei in positivem Sinne
unbequem und setze sich mit Lei-
denschaft und Kompetenz für Mit-
menschen mit Handicap ein. Bur-
gart habe seinen Job mit Kreativität
und gewohnt engagiert und kompe-
tent ausgeführt. Mit Interesse, so
Fenker, habe er auch das GZ-Inter-
view mit Ehrenbürger Sigmar Gab-
riel gelesen, der zur Besonnenheit
im Wahlstreiten aufgerufen hatte.
„Seinen Rat anzunehmen würde mir
allerdings etwas leichter fallen,
wenn er nicht doch an der einen
oder anderen Stelle den Sozialde-
mokraten zum Vorschein kommen
lassen hätte, schreibt Fenker.  red/fh

Fenker kritisiert
SPD-Personalpolitik


